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ist ein faszinierender 
Untersuchungsgegenstand, weil sie rasch auf 










Unser Osttirolprojekt ist Teil einer vergleichenden 
Untersuchung der Ruderalvegetation
 




Warum wurde Osttirol als ein Teilgebiet ausgesucht? a) 
Stellt es einen inneralpinen Gunstraum dar, b) war es bis 
in die 1960er Jahre räumlich relativ isoliert,  c) verfügt es 






wurde von 1977/78 bis 2008 in 







Ein Ziel ist die Erfassung der 
Ruderalpflanzen i.w.S.: ca. 342 








 Nitrophyten? Die Verteilung der N-
 Zeigerwerte ist nach ELLENBERG 
(1992) für die mitteleuropäische 
Flora
 


































































Die Flora  ausgewählter ruderaler
 
Habitate bzw. 
Mikrohabitate wurde so vollständig wie möglich erfasst. 
Die Auswertung dieser Datensätze ermöglicht die 
Charakterisierung der Lebensräume (Vegetationskomplexe)
sowohl mit habitat-spezifischen als auch mit besonders 













Oberflächenversiegelung in den 











der spontanen Flora 
ist erstaunlich groß: in der Altstadt 
von Lienz
 
sowie in 9 zufällig 
ausgewählten Dörfern finden sich 






































In hochmontan-(subalpinen) Lagen ersetzen nitrophile
 
Arten der Schlagfluren
(Kl. Epilobietea) oft Ruderalgesellschaften
 
der Klasse Epilobietea, ein auch 
in vielen Mittelgebirgen zu beobachtendes Phänomen. Die häufigen Übergänge
zu Artemsietea-Beständen
 










ohne erkennbare Veränderung 
der Ruderalvegetation
 
innerhalb der letzten 30 Jahre
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00023314 10/10/2008
Ausgrabung von Aguntum, der einzigen römischen Stadt im heutigen Tirol: 
1 Mauerreste, 2 Sedo-Scleranthetalia-Gesellschaft
 





































Ruine Rabenstein (links unten)
Burgen, Festungsanlagen 





Auf den kleinen (!) Bahnhöfen und Haltepunkten der Drautalbahn 
wurden bislang insgesamt 225 Arten gefunden, davon 158 auf dem 
Bf. Lienz
 
(674 m ü. A.) und 122 auf dem Bf. Sillian (1.090 m ü. A.).
•
 




















densiflorum, Linaria vulgaris, Tragopogon
 dubius
 
(C4–Pflanzen sind mit * gekennzeichnet).
•
 
Die freie Strecke wird von Solidago canadensis –
 
Beständen 
gesäumt, an stark besonnten südseitigen Dämmen treten  


























































































































Linum catharticum (91 %)
•
 




















































Puccinellia distans (91 %)
•
 


































































sceleratus Siedlungsränder (s. selten) 2
Chenopodium
 




Linum catharticum Straßenränder 1
Potentilla
 





































Alpine Flüsse und ihre 
Schotterbänke sind als 






Phytodiversität: 430 Arten bei 




















bevorzugt im oberen Bereich der
Alluvionen, wo Störungen durch














und Mittelelbe 580 87 24,9 %
Weser 440 42 13,3 %
Isel
 
+ Nebenflüsse 139 43 13,4 %
Oker 125 105 19,1 %
Schunter 59 62 14,4 %
Wabe 34 48 13,4 %
Ilse 42 35 9,2  %
Σ
 















in den Silberweiden-Auenwäldern 
des Oberdrautals
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00023314 10/10/2008












inserta xxx x x
Clematis vitalba xx x
Humulus
 
lupulus xx x x
Galium
 
aparine xx x x
Solanum
 
dulcamara xx x x
Fallopia
 
dumetorum xx x x
Fallopia
 
convolvulus x x x
Convolvulus
 
arvensis x x x










Quasihomogene Vegetationsbestände wurden mit 
mehr als 500 pflanzensoziologischen Aufnahmen 
dokumentiert. => Grundlagen für Tabellenvergleiche 
u. numerische Analysen: Besitzt die 




















 (als Beispiel für die Bestandsaufnahme der Ruderalvegetation)
•
 
Von ca. 50 Kennarten der Sisymbrietalia-Gesellschaften
 sind 25 vertreten, von denen nur 5 als Bestandsbildner 









































Es fehlen völlig: alle Salsolion-Gesellschaften, Hordeetum
 
murini, 
alle Gesellschaften mit hochwüchsigen Melden-Arten
 
(Atriplex










Außer den klassischen „Kernen“
 
Artemisietea vulgaris s.l., 
Sisymbrienea officinalis und Bidentetea sind auch Gesellschaften 
und Arten aus weiteren Klassen am Aufbau der Ruderalvegetation












Bei langzeitig hohem N-Eintrag nimmt die Anzahl der Nitrophyten















zunächst mit Verzögerung. 
•
 
Erdarbeiten in zuvor ungeahntem Ausmaß
 












fehlen oberhalb von 1450 m weitgehend.
•
 
Im Vergleich zu Nord-
 
und Südtirol weist Osttirol derzeit noch eine 
erfreulich große Vielfalt an vorindustriellen Habitaten auf.
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00023314 10/10/2008
Wiesenstützmauern sind wichtige Mikrohabitate der 
inneralpinen Kulturlandschaften. In Osttirol sind sie 

































In den Dörfern noch häufig in Gärten 
kultiviert, gelangt die Art leicht mit 
Gartenabfällen an die Ränder von 
Bächen.
Im Drautal sowie im unteren Iseltal




 bestände.  
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00023314 10/10/2008









Iselufer, ca. 825 m ü. NN. 46°55.281, 12°35.900’. 1.8.2006. 0,5-2,5 m 
über der Wasserkante. Aufnahmefläche 35 m², Vegetationsbedeckung 
98 %:
3.2 Artemisia vulgaris, 4/3.4 Urtica dioica, 2.3 Tussilago farfara, 1.2 
Calamagrostis epigejos, 1.2 Cirsium arvense, 1.2 Galium aparine, 
1.2 Stellaria aquatica, 1.2 Aegopodium podagraria, 1.2
 
Erigeron
 annuus, 1.1 Impatiens
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